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Sicherung der örtlichen kirchlichen Archive 

 

Aus dem Zustand der seither zur Verfilmung gebrachten Kirchenbücher lässt sich erschließen, dass in 

einer Reihe von Pfarreien die Vorschriften für die Aufbewahrung und den Schutz des Archivgutes 

nicht beachtet werden. Wir bringen daher diese Vorschriften (vgl. OKD 12./D III, KABl. 1962, S. 142 

und KABl. 1969, S. 335) erneut und nachdrücklich in Erinnerung und bitten die Dekane, bei den Vi-

sitationen die Überprüfung der Archive besonders sorgfältig vorzunehmen. 

Als besondere Schutzmaßnahme ordnen wir an, dass Kirchenbücher, bei denen der Einband fehlt bzw. 

der Bund gebrochen ist, in Packpapier eingeschlagen, verschnürt und durch eine Aufschrift gekenn-

zeichnet werden. Auch sollen alle Kirchenbücher, bevor sie zur Verfilmung gegeben werden, durch 

Aufdrücken des Pfarrsiegels oder durch einen entsprechenden Eintrag auf dem Vorsatzblatt bzw. dem 

ersten erhalten gebliebenen Blatt signiert werden. 

Wir weisen bei dieser Gelegenheit darauf hin, daß bei nicht mehr besetzten Pfarreien, bei denen die 

Archive nicht sicher und trocken untergebracht werden können, das Archivgut als Depositum in unser 

Diözesanarchiv gegeben werden kann. Von dieser Möglichkeit kann auch bei besetzten Pfarreien in 

den Fällen Gebrauch gemacht werden, in denen im Pfarrhaus kein geeigneter Raum zur Verfügung 

steht. Anträge auf treuhänderische Aufbewahrung örtlicher Archive im Diözesanarchiv sind bei uns 

einzureichen. 

 

Rottenburg am Neckar, 17. April 1972 

 


